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Schulnahe Bildungsangebote in Zentralen Unterbringungseinrichtungen dauerhaft  
sichern: ZUE-Lehrkräfte stärken statt abziehen 
 
 
Vorbemerkung der Kleinen Anfrage 
 
Seit dem Jahr 2020 hat die Landesregierung schrittweise das sogenannte „schulnahe Bil-
dungsangebot“ in den Zentralen Unterbringungseinrichtungen (ZUE) des Landes Nordrhein-
Westfalen etabliert. Die Zielgruppe des Programms sind Kinder und Jugendliche, die geflüch-
tet und im schulpflichtigen Alter sind, aber formell noch nicht schulpflichtig sind und in Landes-
einrichtungen wohnen. Das Programm verfolgt die Zwecke, dass einerseits die deutsche Spra-
che und Wissen vermittelt werden und andererseits die Vermittlung der Regeln eines Schul-
alltags und des sozialen Miteinanders der Menschen im neuen Land stattfinden. Der Unterricht 
wird von dafür abgeordneten Lehrkräften erteilt und legt einen elementaren Schwerpunkt auf 
den Erwerb der deutschen Sprache, auf die falls nötige Alphabetisierung. 
 
Die Erkenntnisse aus Wissenschaft und Praxis zeigen: Je früher die soziale und sprachliche 
Erstförderung einsetzt, desto reibungsloser gelingt der Übergang in die Regelschule und desto 
höher ist der später erreichte Schulabschluss. Daher ist die unschätzbare Pionierarbeit der 
ZUE-Kräfte vor Ort unverzichtbar, um Integration gelingen zu lassen. Denn sie fangen Trau-
matisierungen im Rahmen des Unterrichts als geschützten Raum auf und schaffen die struk-
turellen Voraussetzungen für den Übergang in die Gesellschaft und in die Regelschule nach 
der ZUE.  
 
Ohne die vorbereitende Arbeit jeder einzelnen ZUE-Kraft wären die geflüchteten Kinder im 
schlimmsten Fall monatelang isoliert, weil Bildungs- und andere Strukturangebote fehlen. An-
dererseits würde dies auch für die Regelschulen eine erhebliche Mehrbelastung bedeuten. 
Denn wenn die Kinder und Jugendlichen dann von den Regelschulen aufgenommen werden, 
besitzen sie keinerlei institutionelle und sprachliche Vorkenntnisse. Auch das müssten die oh-
nehin, aufgrund des akuten und eklatanten Lehrkräftemangels extrem belasteten Lehrkräfte 
auffangen, wobei es sich hierbei erneut um vermeidbare Herausforderungen handeln würde.  
 
Damit Bildung für alle gelingt, muss Integration von Anfang an als Chance und nicht als Hin-
dernis verstanden und gelebt werden. Dafür muss das pädagogische Personal dort eingesetzt 
werden, wo die Integration in unserem Land beginnt. Allerdings bedarf es hier ebenfalls einer 
klaren Positionierung, sowie einer verlässlichen Datengrundlage der Landesregierung. 
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Die Ministerin für Schule und Bildung hat die Kleine Anfrage 8386 mit Schreiben vom  
3. August 2026 namens der Landesregierung im Einvernehmen mit der Ministerin für Kinder, 
Jugend, Familie, Gleichstellung, Flucht und Integration beantwortet. 
 
 
1. Wie viele Stellen an Lehrkräften, in Vollzeitäquivalenten, sind aktuell für das schul-

nahe Bildungsangebot in den Zentralen Unterbringungseinrichtungen (ZUE) in 
Nordrhein-Westfalen vorgesehen? (bitte auch angeben, wie viele davon tatsäch-
lich besetzt sind und wie sich diese auf die einzelnen Regierungsbezirke verteilen) 

 
In Kapitel 05 300, Titelgruppe 78, sind bei Titel 422 78 insgesamt 50 Planstellen für schulnahe 
Bildungsangebote in den Zentralen Unterbringungseinrichtungen (ZUE) in Nordrhein-Westfa-
len ausgewiesen. Davon werden insgesamt fünf Stellen für Entlastungsstunden an den Ko-
operationsschulen bereitgestellt und 45 Stellen sind zur Besetzung mit Lehrkräften für die Tä-
tigkeit in den ZUE vorgesehen.   
 
 
2. Welche quantitativen oder qualitativen Erkenntnisse bzw. Evaluierungsberichte 

liegen der Landesregierung zur Wirksamkeit des schulnahen Bildungsangebots in 
den Zentralen Unterbringungseinrichtungen vor, insbesondere im Hinblick auf 
den Spracherwerb und die spätere Integration der Kinder in die Regelschulen? 

 
Erkenntnisse zur Umsetzung und den Wirkungen des schulnahen Bildungsangebots werden 
fortlaufend durch landesweite Dienstbesprechungen, Hospitationen und anonymisierte digitale 
Befragungen der Lehrkräfte gewonnen. Die bisherigen Auswertungen weisen darauf hin, dass 
die teilnehmenden Kinder und Jugendlichen beim Übergang in die Regelschule über basale 
Deutschkenntnisse, einen ersten fachsprachlichen Wortschatz sowie grundlegende schuli-
sche Routinen verfügen. Insbesondere die Förderung in Deutsch als Zweitsprache und in der 
Alphabetisierung verbessert die Voraussetzungen für die Teilnahme am Regelunterricht. Ein-
geübte Arbeitsformen sowie Kommunikations- und Klassenregeln erleichtern zusätzlich den 
Übergang. Der pädagogisch gestaltete Schutz- und Lernraum kann zudem dazu beitragen, 
die Folgen belastender Erfahrungen aufzufangen und die Lernfähigkeit zu stabilisieren. 
 
 
3. Wie bewertet die Landesregierung das Risiko, dass ein Abzug von ZUE-Kräften zu 

gravierenden Brüchen in den Bildungsbiografien geflüchteter Kinder führt und da-
mit auch den Bildungserfolg dieser gefährdet? (bitte auch auf die signifikante Er-
höhung der Belastung der Regelschulen bei der späteren Aufnahme dieser Kinder 
eingehen) 

 
Mit der Umsetzung der europarechtlichen Vorgaben der Aufnahmerichtlinie und der damit ver-
bundenen Anpassung der Zuweisungspraxis für Familien mit schulpflichtigen Kindern soll si-
chergestellt werden, dass die betroffenen Kinder und Jugendlichen innerhalb von zwei Mona-
ten Zugang zum regulären Schulsystem erhalten. Eine frühzeitige Aufnahme in die Schule 
schafft wesentliche Voraussetzungen für einen kontinuierlichen Bildungsverlauf und verringert 
das Risiko von Lernunterbrechungen. Zugleich unterstützt ein früherer Zugang zu einer Re-
gelschule den Erwerb der deutschen Sprache, eröffnet regelmäßige soziale Kontakte und för-
dert die Zugehörigkeit zur Schulgemeinschaft. Verlässliche schulische Strukturen können dar-
über hinaus zur sozialen und emotionalen Stabilisierung geflüchteter Schülerinnen und Schü-
ler beitragen. Der beschleunigte Schulzugang stärkt damit sowohl ihre individuellen Bildungs-
chancen als auch ihre gesellschaftliche Teilhabe. 
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4. Gibt es innerhalb der Landesregierung konkrete Pläne, Konzepte oder Prüfauf-
träge, das schulnahe Bildungsangebot in den Zentralen Unterbringungseinrich-
tungen personell zu reduzieren, indem das Personal auf andere Träger übertragen 
oder die dort eingesetzten Lehrkräfte zugunsten des Regelschulsystems abgezo-
gen werden? (falls ja, bitte konkreten Zeitplan angeben) 

 
Zur Umsetzung von Artikel 16 Aufnahme-Richtlinie (Richtlinie (EU) 2024/1346) plant die Lan-
desregierung eine Umstellung der kommunalen Zuweisungspraxis von Familien mit Kindern 
im schulpflichtigen Alter bis spätestens zum Ende der NRW-Sommerferien 2026. Nach der 
Umstellung der Zuweisungspraxis werden das Ministerium für Kinder, Jugend, Familie, Gleich-
stellung, Flucht und Integration und das Ministerium für Schule und Bildung gemeinsam prü-
fen, ob und wenn ja welche Anpassungen an dem bisherigen Konzept zu den schulnahen 
Bildungsangeboten erfolgen müssten. 
 
 
5. Welche flankierenden Maßnahmen (wie bspw. Fortbildungen im Bereich Deutsch 

als Zweitsprache oder Traumapädagogik) setzt die Landesregierung derzeit um, 
um die ZUE-Kräfte in ihrer anspruchsvollen und spezifischen Tätigkeit vor Ort 
nachhaltig zu unterstützen bzw. zu stärken? 

 
Zur Unterstützung der in den ZUE eingesetzten Lehrkräfte wird durch die Landesstelle Schu-
lische Integration (LaSI) in Zusammenarbeit mit den Bezirksregierungen ein mehrstufiges Fort-
bildungs- und Begleitangebot umgesetzt. Es umfasst landesweite Dienstbesprechungen zum 
fachlichen Austausch und zur Ermittlung von Unterstützungsbedarfen, Hospitationen in den 
ZUE sowie anonymisierte digitale Befragungen. 
 
Auf dieser Grundlage werden verschiedene Fortbildungen, beispielsweise zu Deutsch als 
Zweitsprache und Alphabetisierung, traumapädagogischen Ansätzen, Stabilisierung im Unter-
richt, Unterrichtsgestaltung in Belastungssituationen oder Beziehungsarbeit in heterogenen 
und mehrsprachigen Lerngruppen angeboten. 
 
Seit dem Schuljahr 2025/2026 führt die LaSI zudem eine begleitende Schulung für ZUE-Lehr-
kräfte durch. Sie dient der Vorbereitung auf die Tätigkeit in einer ZUE sowie der fachlichen 
und pädagogischen Begleitung.  
 
Ergänzend werden den Lehrkräften über eine interne Materialplattform bedarfsgerecht ausge-
wählte Lehr- und Lernmaterialien zur Verfügung gestellt. 
 
 


